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DleGroffnnng derUariser WeltanssteUnng.
Von Paul Lindcitberg.

Paris , 14 . April.

Ein Frühlingstag in Paris , und nun ein Frühlingstag,
an welchem das erste große Ereigniß des neuen Jahr¬
hunderts , die Weltausstellung , eröffnet wird ! Mit goldigem
Glanz lächelt die Sonne auf die gewaltige , die herrliche
Stadt herab , im sprossenden , zarten Grün der Bäume und
Sträucher webt sich der Lenz sein köstliches Feierkleid , mild
und doch erfrischend ist die Luft , fröhlich grüßen uns über¬
all Blüthen und Blumen , und überall flattern lustig die
blau -weiß -rothen Fahnen , die Banner und Wimpel , noch
mehr gefüllt als sonst sind die Straßen mit etiler schau-
begierigen Menge , und in vier - , fünffachen Gliedern rollen
die endlosen Wagenketten die Boulevards entlang — eine
gewisse Gehobenheit , eine gewisse Erregtheit scheint durch
die steinernen Glieder der Zauberin an der Seine zu gehen
und theilt sich auch dem Einzelnen mit , ganz gleich , ob er
planlos umherschweift in diesem Gewirr und Gewimmel,
oder ob er Theil nehmen soll an der erhebenden Feier,
deren Echo heute durch alle Lande hallt.

Ueber den Concordienplatz rollt jetzt unser leichtes Ge¬
ehrt , jeden Augenblick fürchten wir einen Zusammenstoß,
jagen doch Hunderte von Wagen dem gleichen Ziele zu ; o,
vie stolz leuchten sie herüber , die weißen Paläste der Aus-
i'tellungsstadt , auf deren Dächern , Thürmen , Kuppeln die
Trikoloren flattern , alle Omnibnffe , alle Pferdebahnen , alle
Dampfer sind gleichfalls mit Fahnen geschmückt , in ihre
Sonntagsuniformen sind die Truppen gekleidet , weiche die
zur Festhalle führende Straße einsäumen , Munizipalgarden
mit angefaßtem Gewehr und die Garde von Paris zu Pferde,
letztere gut beritten und prächtige soldatische Erscheinungen
mit dem blitzenden Küraß und dem blendenden Metallhelm,
von dem lang die schwarzen Roßschweife herniederwallon.

Nun aber heißt ' s Geduld haben , Schritt vor Schritt nur
dringen wir vorwärts , „ Kutscher , halt !" zu Fuß geht ' s
schneller , und nach kurzer Wanderung haben wir die un¬
geheure Maschinenhalle erreicht , deren Mittelpunkt der Fest¬
saal bildet . Welch ein überwältigender Raum , noch vor
ein paar Tagen augefüllt mit einem Chaos von Gerüsten,
Leitern , Schmutz , Gerümpel und mit einem Heer emsig
schaffender Arbeiter , und heute prunkend auf uns eiu-
wirkend in seinem glanzvollen Gewände , das Anmuth und
Schönheit in erlesenstem Geschmack vereint . In Cirkusform
gehalten , bedeckt dieser Saal 6500 Quadratmeter und kann
25,000 Personen bergen, und trotz dieser wahrhaft
gigantischen Größe erfreut sich das Auge , wohin es fällt,
an der vornehmen , reizvollen Ausgestaltung , die uns
Architektur , Malerei und Bildhauerkunst in engstem Bunde
Leigt. Gelblich getönt sind die Wände , mit reicher
ornamentaler Zier versehen , von den oberen Bogen
der weiten , halbrunden Logen hängen aufgeraffte,
gs ' dseidene Vorhänge herab , mit Gobelins sind die
hm .eren Waudflächen bekleidet , während zu beiden Seiten
des Brüstungen Lorbeerbäume stehen , aus einem oberen
Sims aber als Lichthalter überlebensgroße Figuren der ver¬
schiedensten Völkerstämme aufgestellt sind ; unterhalb der
riesigen , prachtvollen bunten Glaskuppel ziehen sich sorgsam
ouSgeführte Gemälde hin , welche Künste , Wissenschaften,
«Mduslrieen veranschaulichen , und zwischen ihnen sind
allegorische Gruppen angebracht , so schönheitsvoll in der
Form , so graziös in der Art und Weise ihrer Bertheilung
und Anbringung , daß die Blicke sich immer wieder und
wieder darauf lenken.

Freilich , heute wurden sie auch unten gefesselt ! Kopf
an Kopf drängten sich die dichten Schaareu der Eingeladenen,
sss dem Meer schwarzer Fräcke leuchtete es flimmernd von
Sternen und Ordcuskrenzen auf und sah man Uniformen”" v" " " " uu | uuu ,
tu  Fächle » in buntester Mannigfaltigkeit , hatten doch hierher
wst sämmtliche Völker des Erdballs ihre Vertreter entsandt.
Dort ernste, schweigsame Araber in faltigen, weißen Burnussen
f etne  Gruppe lebhaft plaudernder Ungarn in kostbaren
lammetnen Magnaten - Kostümen . die krummen Säbel aisammetnen Magnaten - Kostümen , die krummen Säbel an
ooelsteinverzicrtem Gehenk , daneben kleine Japaner und
Siamesen , Perser mit den den goldenen Löwen zeigenden

^aminfellmützen , Chinesen in grellen Brokatgcwandungen,
Türken mit rothem Fez , braune Indier , Griechen und
Serben , neben den französischen deutsche , russische , öster¬
reichische , englische Offiziere aller Waffengattungen >vie Beamte

^uer Nangklassen in goldgestickten Uniformen , und in den
'-ogen , o , welch voller Kranz schöner Frauen in den er¬logen , o , welch voller Kranz schöner Frauen in den er-
ieiensten hell - festlichen Toiletten , von denen viele , ohne die
sunrelnd ^ ~ ^funkelnden Diamanten und Schmucksachen einzuschließen , ein
Ueines Vermögen gekostet habe » mögen , arbeiteten doch seit

" " srn schon die theuersten und begehrtesten Nadelkünstler
vioß für diesen ersten Tag der Ausstellung.

Gegenüber der in den Saal hinabführenden mächtigen
Treppe , die mit rothem Stoff ausgeschlagen und mit Blatt - ,

iflauzen dekorirt war , vor denen wiederum Gardisten mit
gezogenem Pallasch standen , hatte man auf einem Podium
einen Ehrenraum geschaffen , der von den fremden Diplomaten,
den Ministern und höchsten Würdenträgern der Republik
eingenommen wurde . Wohl Alle überragte um Hauples-
'änge der greise deutsche Botschafter , Fürst Münster,
,',ber der Brust das breite rothe Band der Ehrenlegion , der
ich angelegentlich mit seinem österreichischen Kollegen , dem
Irasen Wolken st ein,  unterhielt , wogegen der schlanke
italienische Gesandte Graf Tornielli  viel mit dem
türkischen Botschafter Munir Bey  plauderte , dessen aus¬
drucksvolles , klngeS Gesicht einen rechten Gegensatz bildete
zu den gleichgültigen , wenn nicht gelangweilten Mienen der
ordensbesätcn Vertreter einiger Balkanstaaten . Auch Picard
bemerkte man , Picard , dessen Name in ganz Frankreich
volksthümlich geworden ist , den Gencralkommissar der Aus-
icllung , auf dessen schmächtigen und doch so starken Schultern
eit Jahren eine erdrückende Arbeitslast und Verantwortung

ruht , ein Herr von zierlicher Figur , sein Antlitz blaß und
nervös , kein Wunder , denn in den letzten Monaten h « t
dieser Mann sicherlich der schlaflosen Nächte viele gehabt,
ganz abgesehen von dem unendlichen Aerger , den An¬
eindungen , der Mißgunst und dem Uebclwollen , dem er
stetig ansgesetzt war.

Wenn Pünktlichkeit die Pflicht der Könige ist , so noch
mehr di « des Oberhauptes einer Republik : genau um 2 Uhr,
zur festgesetzten Zeit , hörte man von draußen Kommando-
rufe und Trommelwirbel hereinschallen , und Präsident
Loube -t  erschien in Gefolgschaft seiner beiden Schatten,
dem Kammer - und dem Senatspräsidenten , die ihn bei
allen offiziellen Gelegenheiten begleiten , als ob er ihnen
mal abhanden kommen könnte . Brausend ertönten die
wirchtigen Weisen der Marseillaise , der Präsident wurde be¬
grüßt von den Ministern und Diplomaten , und gleich nach
dem Bortrag des Masseuct ' schen Festmarschcs hielt der
tzandeismintster , Millerand,  seine Rede , in der es nicht
an den bekannten Worten und Phrasen , die man bei derlei
Ankäffen , und zumal in Frankreich , stets hört , fehlte ; auS-
geschüttet Lob wurde Picard und seinen Mitarbeitern zu
Theil und beredt hervorgchoben , wie sich das Weltall
mit Frankreich zu dem riesenhaften Unternehmen verbunden
hat und wie bedeutsam letzteres neben Erfüllung anderer
wichtiger Ziele in socialer Hinsicht werden wird.

Gleich danach sprach Präsident Loubet,  klar , ruhig,
vernmistig , in seinem ganzen Auftreten schlicht und doch
würdig , die Sätze sorgsam abwügend , ohne jene rednerischen
Mätzchen , welche sonst den französischen Advokaten , zu denen
ja einst Loubet gehörte , so sehr geläufig : er pries die
Einigkeit der Völker , die sich hier zu ernstem Wettbewerb
zusammengefunden , und gedachte gleichfalls der socialen
Aufgaben , die Ehrenpflicht jedes Staates geworden und die
wachsen , je mehr der harte Kampf der Nationen auf
industriellem Gebiete wächst . Herzliche Danksagung daun an
die Regierungen , welche die Ausstellung gefördert , neues
Lob den Veranstaltern und Mitarbeitern derselben , ein
freundlicher Ausblick In das zwanzigste Jahrhundert und
Erklärung der Eröffnung der Ausstellung.

Die Rede war an verschiedenen Stellen beifällig aus¬

genommen worden , und nach ihrem Schluß ertönten leb¬
hafte Hochrufe auf die Republik und auf Loubet , der nach
dem Vortrag zweier Musikstücke mit seiner Umgebung die
vorhin erwähnte breite Treppe hinaufschritt , um sich durch
die Maschinenhalle nach dem Marsfeld und von diesem auf
einem der kleinen , hübsch ausgeschmücklen Seinedampfer nach
der Alexander -Brücke zu begeben , von welcher er nach dem Elysve
zurückkehrte . Die ganze Feier halte eine Stunde gedauert;
von bürgerlicher Einfachheit , war sie doch eindrucksvoll
gewesen.

Ein Rundgang unterblieb diesmal ans begreiflichen
Gründen . Wohl ist , mit Zuhülfenahme Hunderter von
Soldaten , mährend der letzten Tage und Nächte sehr vie!
geschaffen worden , und wurden vor Allem die Hauptwege
in Stand gesetzt , aber in den Gebäuden selbst sieht ' s noch
öde und leer ans , ebenso auf den Nebenpfaden , auf denen
man sich die schönsten Hals - und Beinbrüche znziehen kann.
Desto srohsinniger und unterhaltender war heute das Leben
und Treiben außerhalb der Baute » , längs den Ufern der
Seine , wo die Menschenströme auf - und niederflutheten
gleich den lustig rauschenden Wellen beS Stromes , ans dem
die Frühlingssonne so blendend ruhte , so freudig und ver¬
heißungsvoll , daß man diesmal nicht sehr vermißte , was in
den Palästen , den Gallcrieen , den Hallen und Pavillons
noch nicht zu sehen ist ! -

I oberhänptcrn , den befreundeten Völkern ihren Dank ausspricht , die
in der Annahme unserer Einladung so viel Bereitwilligkeit und

Die Rede« des Handelsmintsterö und des Präsidenten.
Der socialistische Handclsminister Miller and,  der bei der

Eröffnung nach dem Festmarsch von Massenet zunächst das Wort

solch freundliche Gesinnungen bekundet haben . Diese Mitarbeit
aller Völker beweist , datz, »vie sehr sie untereinander entfernt
sein nwgen in Bezug auf Schulung , Sitten und Urtheil,
Alle , die verschiedenartigen Raffentpven , die Burger der ver¬
schiedenen Nationalitäten , einer einzigen Familie angehören,
deren Pflicht wie deren Interesse darin liegt , das gemein¬
schaftliche Erbtheil au Wissen und Schönheit zu vermehren.
Der Redner erinnert an die Neugestaltung des Antlitzes der Erde
durch den Dampf und die ElekiriKtät . Er führt an , wie dank den
genialen Erfindungen eines Pasteur die Seuchen bald nur mehr
in der Erinnerung Vorkommen würden . Dann entwickelt er die
These , daß die materielle und moralische Größe derGeseflschaft sich
in dem einzigen Worte zusammensassen lasse : Solidarität . Da wir
mit unseren Zeitgenossen solidarisch seien, sei es die dringendste
sociale Pflicht , das Elend zu bekämpfen und die Unwiffenheit zu
besiegen . Die Solidarität strebe dahin , innerhalb einer jeden Nation
die auffälligen Ungleichheiten zu ebnen , die sich aus der Natur oder
der Gesellschaft ergeben , sie wolle durch ein Vaud der wahren Brüder¬
lichkeit die Kinder eines und desselben Volkes vereinen . Sie mache
indetz nicht an den Grenzen Halt , und wir könnten bereit « einer
neuen Aera entgcgensehen , da erst kürzlich aus eine edle Anregung hin
die Friedenskonferenz im Haag stattgeftmden habe , die den ersten
Merkstetn bezeichne . Der Minister schloß mit folgenden Worten:
Der Tag wird konnuen , wo die Welt nur mehr die skucMare
Nebenbuhlerschaft im Frieden , die glorreichen Kämpfe der Arbeit
kennen wird . O Arbeit ! Befreiende , heilige Arbeit , du wirkst ver¬
edelnd , du wirkst tröstend . Aus deinem Wege verschwindet die Un¬
wissenheit , fehlt das Böse . Du erhebst die von der Knechtschaft
der Nacht erlöste Menschheit stetig in die lichtvollen strahlrnden
Gebiete , in denen eines Tages die ideale , die vollkommene Eintracht
des Rechtes und der Schönheit als Mächte herrschen werden . Die
klare , weiche und dennoch kräftige Stimme Millerands beherrschte
weithin den Saal . Häufige Beifallsrufe begleiteten seine Worte und
hallten zum Schluß der Rede in anhaltenden Bravoruf aus.

Präsident L o u b e t erhob sich zur Antwort : Meine Herren I
Als die französische Republik die Regierungen und Völker einlud,
mit uns eine Darstellung der Gesammtbildes der menschlichen Arbeit
zu veranstalten , da hatte sie nicht allein den Gedanken , einen Wett¬
bewerb vvn faßbaren Wunderdingen ins Leben zu rufen uird an
den Ufern der Seine den alten Ruf der Eleganz , Höflichkeit und
Gastlichkeit wieder auflcbcn zu lassen . Unser EhiZeiz strebt höher ; er
geht weit hinaus über den Glanz vorübergehender Feste , er beschränkt
sich nicht auf das Gefühl der patriotischen Befriedigung , die wir heute
empfinden , noch an s die Befriedigung oerEigenliebc oder des Iirtercsses.
Frankreich wollte in besonderem Maße beitragen zur Anbahnung der
Eintracht zwischen den Völkern . Es hat das Bewußtsein , für das Wohl
der Welt zu wirken , an der Grenze des rühmlichen Jahrhunderts,
dessen Sieg über den Jrrthnm und den Haß leider unvollkommen
war , das uns aber einen stets lebhaften Glauben an den Fort¬
schritt hinterlaßt . Deshalb nehmen auch hier die gesellschaftlichen
Einrichtungen einen weiten Raum ein und lassen die Bestrebungen
jedes einzelnen Staates erkennen , die Kunst des socialen Lebens
zu vervollkommnen ; sie werden dieser Ausstellung , die eine glänzende,
große Schule zur gegenseitigen Belehrung sein sott , ihren wesmt-
lichcn Stempel anfdrücken . Wir werden darüber selbstverständlich
weder die Entdeckungen der Wissenschaft noch die Meister¬
werke der Kunst und der Industrie vergessen , aber jene
erscheinen uns als das Ziel der Kultur und die Recht¬
fertigung unseres Schaffens . Unzweifelhaft ist es ein bemerkens-
wcrthes Schauspiel , zu sehen , wie die Intelligenz die Kräfte der
physischen Welt disziplinirt und die Natur unvorhergesehenen
Kombinationen unterwirft , aus denen wir eine Zunahme an Wohl¬
ergehen und ästhetischem Genüsse erwarten . So sehr das Genie
aber sonst die blinde Materie beherrscht , so sehr tritt es zurück
hinter der Gerechtigkeit und der Herzensgüte . Die höchste Form
des Schönen ist nicht diejenige , die man durch eine Nummer auf
ein - m Katalog bezeichnen kann ; sie ist nur dem geistigen Auge sicht¬
bar und ist verwirklicht , wenn die verschiedenen hervorragenden
Geistesgaben ihre Kräfte vereinigen und wie die Maschinen unserer
Ansstellnngs -Gallerieen von einem gemeinsamen Motor bewegt
werden , nämlich dem des Solidaritatsgefühls . Ich freue mich,
verkünden zu können , daß alle Regierungen diesem obersten
Gesetz huldigen , und diese Thatsache ist nichts als das unbedenlendste
Ergebnis die es großen Weltstreits der Völker anzilsehe » . Trotz
der harten Kämpfe , welche die Völker gegeneinander auf dem
industriellen , koinnierziellen und wirthschaftlichen Gebiet ansfechtcn,
widmen sie fortwährend in erster Linie ihre Studien den Mitt
zur Erleichterung der menschlichen Leiden , zur Organisation t»'.
Wohlfalirtsanstalten . zur Hebung des Unterrichts . zur Sittlichung
der Arbeit und znr Errichtimg der Altersversicherung . Ich sende
den Regierungen , deren Mitwirkung für uns von großem Werth ist,
meinen herzlichsten Gruß . Ich heiße ihre würdigen Vertreter will¬
kommen . Sie sind hervorragende Mitarbeiter an diesem ciemeuisamcn
Werke gewesen und habe » großen Antheil a » feinem Erfolg . Ich
will auch unsere Ingenieure und Architekten , unsere Künstler und
Konstrukteure , unsere Unternehmer und unsere Arbeiter nicht ver¬
gessen , die unter der Leitung jenes hervorragendeil Mannes , dm
der Minister Millerand mit vollem Rechte so rühmend ge»a» nt hat,
durch zahllose Schwierigkcitcn dieses gewaltige Untcriiehmen so
gut durchgcfnhrt haben nnd es » ns zur festgesetzten Stunde in
seiner ganzen Ausdehnung übergaben . Meine Herren ! Dieses
Werk , die Harmonie des Friedens und des Fortschrittes , wird.

iCAUlUll U( l WUMtmmiUVU / Wvivn «ywnvv v >v , , , V (vV, _
Dann dankte er dafür , daß da « Weltall sich bei diesem Riesen
unternehmen Frankreich angcschlosscn hat . Er führte aus : Die
Regierung der Republik erfüllt eine süße Pflicht der Gastfrenndschast
und der Erkenntlichkeit , mdem sie den Herrschern und StaatS-

so vergänglich auch {eine äußere Erscheinung sein mag , nicht
vergeblich ' gewesen sein . Dieses friedliche Zusammentreffen der
Regierungen der Welt wird nicht nnftnchtdnr bleibe ». Ich bin
überzeugt , daß dank den steten Hinweisen auf gewisse edle Heil¬
mittel , die gm Ende des vorigen Jahrhunderts gepriesen wurden,
das 20 . Jahrhundert ein wenig mehr Brüderlichkeit leuchte » sehen
wird über weniger Nölhe aller Art , daß wir vielleicht bald einen
wichtigen Abschnitt in der langsamen Fortentwickelung der Arbeit
zu ihrem Glücke nnd des Menschen zur Menschlichkeit überschritten
habeni werden . In dieser Hoffnung erkläre ich die Ausstellung von
1000  für eröffnet . — Loubets Ansführungcn werden sitzend angchort.
Auch seine Stimme ist klar und kräftiger , als die schon ergraute
Gestalt des Präsidenten erwarten läßt . Den letzten Worten solgerr
von Neuem anhaltende Hochrufe auf den Präsidenten und die
Republik . * **

wb . Paris . 15 . April . Die hiesige Presse äußert sich ein¬
stimmig dahin , daß die gestrige Feier glanzend verlaufen ist . Die
radikalen und socialistischen Blätter zollen de» Reden des Präsi¬
denten Lonbet und des Hcindelsmiinstets Millerand hohes Lob;
diese Reden , sagen sie, werden in der ganzen Welt Widerhall finden
und verdienten iu allen Gemeinde » Fraulttich « augeschlagc » zu
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werden.letben. Die oppositionellen Blätter spotten über den unfertiae»
»stand der Ausstellung ; der „Eclair " sagt, dadurch sei der gestrige

.-M verdorben gewesen; der „Matin " meint , die Regiernua solle
die Thore der Ausstellung schließen und erst in 4 Wachen wiäer
aufmachen. - Der „Gaulois " veröffentlicht Aeüßernngen mebrerer
der ausländischen Kommissare über die Ausstellung ; alle sprachen
mit "ufrichttger Begeisterung von dem Werke, das die Bewunderui g
der ganzen Welt erregen werde Der Kaiserlich Deutsche Kommissar
Geheunrath Richter sagte dem Blatte zufolge : Die großartige Ber-

wmss-iiaa .Äau 'ifÄfÄS
fammcr tu H-anS folgcnhe§ •̂ dearniunt t UnZ hpr (fr-
offnung der Weltausstellung in Paris senden di« Vereiniguna der
Kauflcute und Industriellen von Berlin und das Ce>itral -Co>nito
jj“ tÄ 1«f der Kaufleltte . Fabrikanten und Industriellen Berlins

*5 und den Pariser Kanflcnten und
Industriellen die Versicherung ihrer herzlichen und brüderlichen
Dankbarkeit für den Antheil , welchen ihre Mitglieder an dein edlen
Friedcnswerke genomnien haben und fügen ihre herzlichsten WüMie
v -r das Gedeihen des großen Werkes hinzu , das bestimmt ist die
mvlliiirtenVollerallmahlichzuffeiiieinsamerÄrbcitzilsaiiinienznführsn"
Der Präsident der Pariser Handelskammer antwortete : Die
Handelskammer von Paris ist dem Präsidenten und den Mit-
ciliedern der Vereinignngcn der Kaufleute . Fabrikanten und Jn-

WieSbadeuer Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : « « nggaffe 27,

Korrespondenten eines englischen Blattes gemacht hat , wo¬
nach rer Ezar im Sommer in Berlin cintreffen und von
^r ^ us Mrrs und dann Kopenhagen besuchen werde.
Se bstveritaiidllch muß man sich fm jetzt damit begnüge », alle
Ir ! » ^ 1,t.i n^. I? luI0eit  lediglich zn verzeichnen , und noch selbst-
verstundlicher ist cS, daß man sie bezweifelt , biZ sie sich bewahr-
hetten . Aber,wie Gejagt , das Auftauchen derartiger Gerüchte ist
bereits an und für sich das Kennzeichen einer geiuiffen Be-
^ .6U".g a uöw5rlißen Politik , und man kann von diesen,
möglichenfalls _ iverdenden Dingen umso beruhigter Akt
nehmen als nichts darauf hindentet , daß sie im Falle ihres
GintrittS anders denn im Sinne einer Befestigung des
Friedens wirken , werden . Die europäische Welt blickt mit
begreiflicher Wißbegier znnächst auf die bevorstehende
Kaiserbegegnung in Berlin , aber sie ist sich mit Recht der
Zuversicht belvußt , daß dies Ereiguiß die Bürgschaften firr
oie Erhaltung der Ruhe wesentlich vermehren wird.

Z u .r F l e i s chb e sch a n fr a g e.
Die Regierung redet den Bündlern gut zu . Sw fallen

. « x . » nujKin «, Mvrikantsn und In - vv 'v Nicht aus der Frage des FleischbefchangesetzeS eitle
dustuellen dankbar , für die Wunsche, welche sie ihnen aus .A.flaß Macht rage machen , sie sollen ui5tMbiTtEiS

teÄ «bte«. Zn de.i Eroff .mngs - eine Probe darauf Deifucf, n . berSS „ ÄS
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k Tr " ff va *A7U»| | UJ£., iUCtUjt
ber Eröffnung der Wettausstelliing übersandten/Zu deii Eröffminäs-
rcdeii, welche einen tiefen Widerhall in der ganzen Weit finden
werden , haben der Präsident der Republik und der Handels-

lll^ chzeitig ihre Wünsche für den allgemeinen Frieden
und die Vereinigung der civilisirten Völker zu « mein-
samer Arbeit auSAedrückt Gefühle , welche ganz denjenigen
entsprechen, die ui ^ hrem freuirdschaftlichen Telegramm enthalten

?L T - ® 3 Wcltaiissttllllng war gestern zahlreich besucht. Man
schätzt .die Zahl der Besucher aus 225- bis 240.000 Personen
Ueberall herrschte die größte Ordnung . An den Gebäuden der
fremden Natwnen wird weiter gebaut , deren Vollendung ist bald zu er¬
warten . — In den Straßen von Paris wogt eine festlich gestimmte

nicht v̂oigekoimucn ^ ^ rrlich. Ein ernstlicher Zwischenfall ist bisher
. .. " d- patttv . 17. April . Abends fand im Elysöe die ertte der

osnziellen Ausstellui :gssestllchkeiten statt , ein Diner zn 200 Gc-
" " der M )rentnfel snßen : der Nuntius , der deutsche, östcr-

kelchisch-nngarliche . italienische , türkische, englische, amerikanische
spanische und russische Botschafter , die übrigen Mitglieder des
diplomatischen Corps , ferner die Präsidenten des Senats und der
Kammer, die fremden Aiisstelliiiias -Konnnissnre, hohe Offiziere imb
Beamte . Nach dem Diner fand Empfang statt , dem sich ein Ball a^
schloß. Präsident Londet unterhielt sich lange Zeit mit den Botschn,lern
Md / « mdeil Ausstclluugs -Kommissarc» und sprach letztere,1 seinen
Dank für ihre Mitarbeit an dem Gelingen der Ausstell » ,ig ans.

Slp-riI - er? .1! diestge« RegieriliigSkreisen wird
bestätigt , daß außer einer Reihe auswärtiger Fürsten auch der
Czar seinen Besuch für die Pariser Weltausstelluilg augesagt hat

Krvtsches Kelch.
Weitere Monarchen -Zusammenkünfte?

I -. Krvlin , 14. Aprll.
. Die Gerüchte über eine Zufamineickuich deS Kaisers

Mi! dem Czaren in Danzig finden in hiesigen Kreisen keine
Bestätigung, . indessen ist eS immerhin benierkenSwerth . daß
sie mcht mit stärkerer Betonung znrüekgewiesen werden,
sondern daß mau sich an maßgebenden politischen Stellen
damtt begnügt , die Unwahrscheinlichkeit der Meldung hervor-
zlcheüeu . Damit ist denn wohl auSgedrüekt . daß die Mög-
"chkeit einer solchen Begegnung vorliegt , womit freilich nichts
filr die Absicht einer solchen Zusammenkunft anSgesagt ist.
jedenfalls macht sich auf dem diplomatischen Gebiet und im
Zusammenhang damit in den persönlichen Beziehungen der
Herrscher gegenwärtig eine stärkere Regsamkeit geltend . Der
Besuch deS Kaisers Franz Josef in Berlin muß trotz aller
Bemühungen , ihm den Eharakter eines Familien-
EreigniffcS aufzuprägen , als politisch überaus bedentsan -er
Vorgang aufgesaßt werden , und dies geschieht ersichtlich in
allen Hauplstädten . Wenn gleichzeitig mit der Ankündiguna
dieses Besuches davon die Rede war , daß zum siebzigsten
Geburtstag deS Kaisers Franz Zosef ein kleiner Fürsten¬
kongreß in Wien stattfinden werde , und daß auch der Ezar
im Sommer Gast an der Donau sein dürfte , so mögen diese
Meldungen auf sich beruhen bleiben , solange ihre offizielle
Bestätigung fehlt , aber eS ist doch bezeichnend , daß bisher kein-
Wlengnung erfolgt ist , und schon die bloße Thatsache solcher
von verschiedenen Seiten in verschiedenen Wendlingen wieder-
kehrender Gerüchte will darum beachtet bleiben, ' weil diese
Gerüchte nicht entstanden wären , wenn nicht eine gesteigerte
Rührigkeit deS inieruationalen MeinnngSanStauscheS vorhanden
ftäre . In dies Gebiet gehören auch die angeblichen Aiit-
theilungen , die ein russischer Diplomat in Rom dem dortigen

eine Probe darauf versuchen , der künftigen Handelsvertrags
potttic Ziel und Richtung zu geben . Die Regierung kann
sich dies freundliche Zureden leisten , iveil sie sicher sein
da . ,, daß eS eigemlich schon überflüssig ist . Denn eS bleibt
6fl ™Der  buildlerische Ansturm ist verhältnißmäßig nu-
gesahr,,eh weil eine genügende Anzahl von Konservativen
anS der Einsichtslosigkeit denn doch kein Gewerbe machen
sondern ein Kompromiß gntheißen will , über das die
^ "^ Bimdler nur darum zetern , weil dies ein un-
fthadliches E Vergnügen ist . Die zweite Erklärung des
Grasen Mirbach und deS Herrn v. Manteuffel in Sachen
der Fleftchbeschanfrage wird von dem BundeSorgan zwar
wieder mit einigen Angriffen auf den ElferauSschuß er¬
widert , aber eS ist keine rechte Kraft mehr in dieser Ent¬
gegnung , und man merkt , daß der Bund sich in das Iln-
vsrmeidliche schicken wird . Wenn die Regiernng durch ihre
Os/iziosen jetzt abermals anSeinanderfetzen läßt wie un¬
möglich cS sein muß , die RcichstagSbeschlüsse zweiter Lesung
aiizniiehmen , so gehört diese Belehrung zu den Dingen , die
an und für sich gewiß dankeirSwerlh sind , weil sie einen
Beweis üon gesundem Menschenverstand geben , für die man
aber doch nicht allzu begeistert zu danken braucht ; denn es
wäre ^ unnatürlich , wollte die Regierung die Sachlage
anders betrachten . Die Bevölkerung Deutschlands wächst
lahruch um etwa 800,000 Seelen . Trotz deS Auf-
fchwnngs der deiilschen Vichzucht ist eS bisher nicht
möglich gewesen , den Fleischbedarf durch die emheimische
Erzeugung zu decken. Wie soll da in Zukunft diese Auf¬
gabe leichter als jetzt gelöst werden können , während eS
dow auf der Hand liegt , daß die jährlich starke BevölLrnuaS-
zunahme die Nothweudigkeit der Fleiseheiufuhr selbst daun
steigern muß , wenn eS inzwischen durch weitere Vcr-
Dcfferiuiflen nt der Viehzucht gelingen sollte , die deutsche
Produktion über das gegenwärtige Maß zu heben . Indem
die Regierung auf diesen Sachverhalt irachdrücklich hinweist
sagt sie « der- That mir etwas , was sie eben pflichtgemäß
sagen m,d erwägen muß . ES ist deshalb wirklich kein be-
soudereS Runststuck , zu erklären , daß die verbündeten Re-
gwrungen Beschlüssen des Reichstags znm Fleischbeschanaesetz
'ihre Zustimmung nicht ertheile » werden , welche bie ' xur
Zeit noch nolhwendige Einfuhr fremden Fleisches Äer daS
unmltte .vare hygieinifche Bedürfniß hinaus znin Schadcu ber
VoLeruahrrmg ^ verhindern . Im Uebrigen kann mau nur
wiererholeit , daß dw „intransigenten Drohungen " , gegen die
sich die osfiziose Knndgebnng wendet , lagge nicht so' ernst zn
nehmen sind , wie sie sich geberden möchten . Der Bund der
Landwirt he arbeitet durch seine Ilcbcrtreibungen seinen
Gegnern „ unter noch am besten in die Hä -rde.

Der Krieg in Südafrika.

Tofflto ‘trÄ beB  P m,nI  Lrisl, -Regiments , bei' bnRosslyn befand, gefangen aenommen wurden in y*
Telegranim aus -r>lueni tvinei n von, 11 . t, sibmi"  c -i' -'uf^

Hviiomme» worden ist Hort  21 "*
wurde uackwKroonstad gebracht. - Hier einqelaufenen M -lL... - ™‘  tnnn «m_
von Robertstown bei der Jannersberg -Furt umzingeltwird kaum den Buren -Kouimandos . welck« Erwird kaum den' Bme »ÄEmandos ? welcĥ^ hn^1nftU-̂ - Er
schlupfen können - - Der Bure .,-Kommandant Dewet hat jü
salnniig gebracht, daß die Buren von Rourville den Eiinila Er¬
schwere Verluste beigebrncht haben. 1 ^ 'glander,

Aiiwai North 13. April. (Meldung des Reutet
Bureaus .) Rach amtlicher Mittheilung sind in dem viertsl^ "

KZO,  S ->,- ISM.» SK«Kampfe um . . .
182 verwundet worden.

rvb. London , 17.
aus Brandfort vomApnl - Das „Renter 'sche Biireau " meldtt

18. April : Die Kommandanten SBeta* l
und Dewet sind, wie berichte't wird , n.it den Truppen ins &

von Bloemfoiitein zur Unterstützung dcSGenÄ
Brabant abgAangen sind. Das „Reuter ' sche Burcan " fikt rS*

Daigety , nicht General Brabant in Wevem!
kKSfL - Hemden MUitärattachös üê n sich

Wb. London . 17.April. Der „Standard " meldet ausBlacm
"tenl  v °m 16 ds. : Die Kvm.nandvs . welch /Smlso

ents
^schlossen hatten , sind tu vollem Rückzug begriffen. Der"
Teu -graph " bestätigt diese Meldung und fügt hinzu, daß kick Ä
Mehrzahl nach Norden zurückgezogenhabe, aber COOOweitere Brrm
s°Ucn sich Bcthulie nähern . - Die „Tl !iieS" ,iielden aus Makek
vo.ii 1b- ds .: L-nvman ist ins Lager znrückgekehrt. D e Besibießm»
wurde wr-der ausgenommen . 5 Kanonen wurden gegen die S

.. . Aar , 14 April . (Meldung des „Reuter ' schen Büreni, «».
Eine fliegende Kolonne der englische» Streitkrafte im D ßni
Car »arvon ist hier »ach emem Marsch von 800 eng isch „ l ®
eutßc roffeu. Der große Distrikt ist innerhalb 5 Wochen paei^ k
d.e Aufruhrer s.nd zerstreut und ihre Anführer verhaftet w°T
r, i 1/ ; London , 16. April . Ein Telegranim aus Kimberlcii
berichtet über einen Sieg des englischen Generals Douglas welchen
die,er über ein Bureii -Komiuuildo an, l . April davonaeträ -ien bl?
Einzelhetten fehlen noch. — Die Kolvime des Leuinänts Maion
rst zuruckgekehrt, nachdeni sie die Telearavhen -Linil ^ äfS
Kimberley und Modder River wiederhergestellt hat . ^
cm § vrlin , 17. April . Nach einem Telegramm der Deiilschen
Warte " aus London wird aus Pretoria  n
Zs 'wrnl Frön,an » habe eine englische Truppeiiabtheilu ^ a^schW
JSSÄ u, der Richtung auf Wvlivar über denMZH

KrsrÄenz-Thrater.
Samstag  14 April , zum ersten Mal : „ Dir Danifcheifc, " .

Schausprel m 4 Akten von Pierre Ncwsky. Zn Scene gejetzt vonin -. H. Nau ch.

Das Stück gehört zn jener theaterwirksniiten . äußerst dankbaren
Art von Dramen , welche mit starken Empsindimge » in sensationeller
Weise Fangball spielen. Liebe. Edelmuth , Entsagnng , Standes¬
dünkel, Jntrigue , dns wirbelt hier Alles durcheiiialider, ganz, als
wenn ein Zongleur seine schillernden Kugeln wirft , erst eine,
dann immer mehr und mehr unter dem bewnnderiiden Ah und
Oh der Menge . „Die Knmeliendame ". „Kean " re., das sind die
Stücke, zu deren Schlag auch „Die Danischeffs" des Russcu
Ncwsky gehören. Die eigentliche Litteratur fühlt sich nicht
bereichert burcl) sic. aber dem Schauspieler bieten sie viel
und dem Publik,im nicht minder . Znsoferir haben sie ihre
Berechtigung , und wenn sie so geschickt gemacht sind, wie dieses,
und so gut gespielt werden kann sich selbst ein kritisches Gcmüth
stellenweise oft von ihuen fesseln lassen und muß sich daun erst
wieder besiiineil. daß unter dem glänzenden Firniß der Mache doch
die ilickünstlerische Absicht der Sensation burdtfdjimmert . Hier
w>rd einmal iviedrr das Wort : „Seht , wir Wilden sind doch
bessere MenschenI" auf russisch ins Dramatische übersetzt. Gras
Wladiniir liebt die reizende Anna , die gebildet erzogene Leiü-
cigene seiner mit dem ganzen Bojarenstolze ihres Nnß'land um-
fliirteten Mutter , die im Giltsunterthaiien nur da« Halblhier
sieht. Wladimir will das Mädchen heirathei, .; die Gräfin
hält es für klug, bei seiner Festigtett gefügig zn scheinen und ver-
laiigt nnr . daß er ein Jahr " flott in der Welt lebe und besonders
d e Nnlie der schönen Prinzessin Lydia , die ihr als Schwiegertochter
sehr willkommen wäre , aufsuthe. Wenn rr dnm, seinen Sinn nicht

KASLmrd.
„PeterSb . Telegr .-Agentur " wird berichtet-

EI ' L?  IÄ 1,1' « ®FmanÄnimsteriums . Walcichewsky!■D Abend die hiesigen Bankiers und Ballkdirettoren m
Besprechung etu und .heilte ihnen im Aufträge des Z-inanz-

iiiinO.ers nmtlicy »nt , daß alle Gerüchte über die ungünstige Ge-
politischen Lage oder bevorstehende wichtige Ent-

schechllngeii, wie solche in letzter Zeit durch Stadtklatsch und
einzelne ausländische Korrespondenten kolportirt wurden , absolut mr-
0, ® " : S ? beste Beweis dafür sei, daß der Minist/r d/s
-tluÄwarlig^n nicht ennnat mit rmch 8) ôökan gettlst fei.

geändert habe, dann wolle sie feilien Wünschen nicht entgegen sein,
.«railni hat er das Haus verlassen, so verheirnthet sie durch ihren
Machtspruch — das Stück spielt im Jahre 1851, zur Zeit , als die
Leibeigenschaft noch in Rußland bestand - die jaimneri ' de und
wehklagende Anna mit dem Kutscher Osstp, der aber aus angeborenem
Edc .muiy und weil Wladimir einst seine Eltern vor Knute und
«chnirde bewahrte , das von seinen, jiliigen Herrn geliebte Mädchen
"!' ! “*3 W* e Schwester , nicht als seine Gattin betrachtet. Inzwischen
bleibt Wladinnr auch in der Nähe der Circe seiner Anna treu und
als er von einem listigen Verehrer der von Fräulein Koll 'eudt
elegant gegebenen Prinzeß , nämlich von dem von Herrn Sturm
ziemlich windig , statt pikant geistvoll gegebenen französischen Ge-
saiidtschaftsattachv Talde , erfährt , was mit Anna geschehen, sagt er
sich im Salon der Fürstin vor allen Güsten von seiner dort cr-
scheinendeil Ninttcr los und jagt 600 Meilen weit in die Hcimath

®r  will den freigelnffenen Kutscher, als den Räuber feines
Glneks, peitschen, »iiiß aber vor der Seele,igröße dieses schlichten
Biedermannes , der trotz aller Aiifechtiing nur der Frennd seines
Weibes blieb, die Kunte senken, und min kann auch die
Gratin nicht anders , als ihren Stolz beugen. Wenn die
Ehe zwischen dem Kutscher und Amin gelöst, soll Wladimir die
Geschiedene heirathen . VäterchenZar soll die Scheidung beivilligen
Prmzeß Lydia tvill das bewirken, aber sie liebt Wladimir und treibt
ein falsches Spiel . Väterchen Zar will nicht. Die Aerzweiflmig
>» groß und das stürmische Begehren des jungen Grafen , daß ihm
Anna s 0 folgen soll, weist sie — natürlich durfte diese Scene nicht
fehlen — stolz zurück. Was 1,nutz Wird sich der ehemaligeKntscher
uiid n»,„„einige GestütSverwalter Ossip in feinen, GroßnuilhS-
ubciichwang nnshängen , „ m Anna freiziminche» ? Nein, der
Dichler ziehi sich etwas weniger grausam aus der Affairc:
„Geh in ein Kloster — Ossip." Dadurch wird die Ehe gelöst, lind

l 6- -Apr -l. Die Abendblätter melden aus
^vbysiillth  vom heutigen Tage : Eiiigeboreiie Kimdschafter be-

" *«S*KÄ
wb. giSiu -rcntoit , 15. April . (Reuter - Meldung 1

D -ni,!antm,ne „-Besttzer Frank Smith wurde , als er aus Barklü! ^
West fuhr , von Buren gefangen genommen. ^ *1

wb Lonreirco Marqnrs . 17. April . (Melduna bei
Ä eÄ ? ,sÄ u6 -\ Leutnant Smitheman , dein bekannt
Nhodesta-Kiindschnfter, gelang es, durch die Linien der Buren nmi>
Maiekulg zu gelangen , smitheman kehrte am 8. d M naÄ
Pluiiiers Lager zurück nnt bis zum 5. d. M reichenden Mafeki m»
Depclchen, an welchem Tag in Mafeking Alles gilt stand. ^
u APuboir , 16. April. Ein Telegramm aus St Lelena

bvß ber deutsche Oberst Schiel und drei andere Bnreii-
Gefangeue einem Schcher . heimlich Geld zugesteckt hatten um  ihn
p veranlassen , einen Brief an den Kommandanten eines ' im Hafen

Kreuzers zn iisterbringen. Der Schiffer gab
„doch den Brief auf dem engliftlien Kreuzer „Niobe" ab. Oberst

dre drei anderen Buren -Gefauaenen machten an de»d
ftlbeu Tage euien Fluchtversuch , wurde » icdoch wieder gefanaen
Sie wurden gestern . mit zwei weiteren Buren an Lauf . aW
Schwl we.gerte sich ,n erneu Wagen zu steigen und verlangte m
Eskorte^ " ^ dilrseii. Dies geschah in Begleitung einer starkei!
v „ mH- Io - Llpril . Die Sonder -Gesandtschast der Bnren-
republikeii ist heute Vormittag in Begleitung des Gesaildten Or .LelidS
hier elngetroffen und am Bahnhof von einer zahlreichen Me 'nschen-
menge mit Hochrufen ans die Buren empfangen worden . Die Dauer
oes hiesigen Ansenthalts der Mission ist unbestimmt.

bd . 17 . Llpril . Das „Kleine Journal " meldet aus
&’er  PP Bestimmtheit verlautet , wird die Königin

W .lhelinine einen elgenhandigen Brief an den Czaren in Sachen
der n-rledensveriiiittlung richten. Die Blirenaesandtschaft icbläat
die Rcutralitats -Erklärung der Burenstaaten linier Garantie der
uirapallchen Machte und der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Lvi, wogegen die Engländer btc weitestgehenden Rechte erhalten sollen.

Enülisr !!,- Kriogsstostru . Mit welchen gewaltiaen Kosten
die er Krieg für England verknüpft ist, zeigen u. A folaeiibe

Die von der englischen Regierung seit Beginn des siid-
afrua »ifchen Krieges bis - lnfaiig April gecharterten Schiffe er-
ieit !)trn die Zahl von 106 mit einem Raumgehalt Don 1 '770 000 t

SÄf f" n -6 " ' " "« -" ' ** tatÄiSÜÄÄSJ

so geschicht's . Herr Widmann,  der den Wladimir angemessen
gab. vckomiitt seine Anna , die von Fräulein Tillniann  kiebens-
wiirdig und gefühlIiiiiilg dargestellt wurde . Daniit ist der Zweck
des Stückes erfüllt , das eine Menge spannender Scenen bot und
besonders im ersten und dritten Akt von starker dramatischer Wirkung
ivar . Nicht zum Wenigsten trug dazu bei dar Spiel des Herrn
Hi . Na ll ch, der den Ossip mit edlem Pathos , getragen von der
Macht seiner gewaltigen Stimmmittel , wirklingsvott und sympathisch
spielte. Die Wlittki -Bauern des heiligen Rußland würden sich
wundern , wenn sie an dieser Figur sehen könnten, was für famose,
großherzige Kerle die Dichter unter Niiistäiiden ans ihnen zu machen
wissen. Zn erwähnen ist noch Fräulein Schenk,  welche die
stolze Gräfin verkörperte, die wahnsinnig Stolze , die auf einmal
ganz uiipsychologisch schwankte und weich wurde , wie denn über¬
haupt die Charaftere des Stückes recht schablonenhaft waren . Sie
aber, die Charaktere »nd ihre Entwickelling , nicht die hier so roman.
hafte Handlung , haben doch am ersten zn erweisen, ob wir es mit
einem ecliten Dichtwerk — oder nur mit einem Theaterinachwerk zu
thiin hüben. Schließlich seien noch Herr Wieske  als Neffe der
Gräfin , Herr Schilltze (Fürst Boris ) und Herr Mannssi,
der einen sehr überflüssigen Geldmenschrn gab, anerkennend genannt.
Ans dem Ganzen heraus fielen die Damen 4kr a u se und A gtc
welche arme Verwandte der Gräfin zn spielen hatte », dies aber
»nt einem solchen Aufwand von übertriebenen Bewegungen in
Geste und Btimik und in so hohen Kehltönen timten, daß der Komik
viel zu viel wurde . Die Jnscenirnng des Stücks war flott , dir
Dekoration leidlich, wenn nnch Saloneiiirichtnng und Nleidnng i»
ihrer vollsten Modernität die Angabe des Zettels , daß das Schau¬
spiel kurz vor Anfhebuilg der Leibeigenschaft spiele. Lügen strafte.
Das Publttimi , welches da« Haus bis ziiin letzten Plätzchen füllte,
zeigte sich äußerst dankbar für die aeboteneN Gkiiüsir. 8ob. V.1B.

—ui ..
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Aus Stadt «rrL Land.
Wiesbaden . 17 . Avril.

- L-rschichtsimlenÄrr . , 17 . April . 1897 : Die Türkei
. .. t"mZd inlani>  den Krieg . 1790 : f Benjamin Franklin,
* * Set hmmmrn,  Erfinder des Mitzableiters.

zu EiSieben , Erfinder der L-chnellpreffe.
röm .-dcntscher Lknifir . 1581 : ^ Ermordung Perettis,

cr-
nord-
1774:
1711

-!, 1,
Uapft Sixtus V. 1574:Mjetr«" V'Z «i , ehrten und

_ _ -Hvachim Camerarius zu Leipzig.
■ . dermWen Gelehrten und Humanisten des 10 . Jahrhunderts.

E - Luther vor dem Reichstag in Worms.
— Nerldna ! - Nachricht « ». Ernannt ist zum Wasserban-

RegHrungsbanmeister Stuhl  in Schierstem . —
Er Äavlan Dr . Hilfrich  zu Weilburg ist an den Dom zu
chnmknnr und Herr Kaplan Härter  dortselbst nach Wcrlburg
M *worben . - Herr Dr . mcd . Mannes  von St . Goar «-
bauim hat m Berlin das zum Amte eines Kreisphysikus befähigende
Ndnstkats-Examen abgelegt.

_ s „ rhans . Wohl in keinem Winter haben die Kammer-
m„ kik-A b e n d e unseres ausgezeichneten Knrorchesters einen solchen
Ank ana aefnndcn wie diesmal . ES ist daher vielfach der Wunsch
imt  aewordcn , noch einmal das Quartett zu hören , bevor dre
wärmere Jahreszeit das Stattfinden , auch der Abend-Konzerte, tm
rrr,jEn tcbinnt . Aus diesem Eirund wird am Samstag dieser
Woche den 21. April , Abends 8 Uhr , nochmals eine solche Soiree
im Äursaal stattfinden.

m  Hest &rtw - irijeitJM ' . Am Mittwoch wird Blumenthals
oeistreichesLustspiel: „Die großcWoSe " wiederholt . Dieses fein-
Mn'iae satyrische tzicscllschasksbild hat bis jetzt die Zugkraft einer
Novität bewiesen . — Am Donnerstag gelangt der Laufsiche
Schwank „Ein toller Einfall ", der wohl zu den besten Erzeugnrssen
der drastischen Muse gehöist. zur Erstaufführung . Die BorsMung
ist dem rührigen und strebsamen Mitglied Herrn Schithmann
von der Direktion als Benefiz gewährt . Herr Schuhmann rst drei
Jahre hier engagirt und hat stets mit redlichem Eifer versucht , auch
aröhmn Ausgaben gerecht zu werden . Reben dem Benefizianten,
der den Ernst Lüders giebt, spiele» die Hanpirollen die Herren
Schnitze, welcher auch die Regie führt , Wieske, Kienschcrf, Sturm,
Wiedmann und Ros.eiww. Herr Manussi spielt die eigenartige
Figur, die ist»er Zeit den Erfolg des Stückes in Berlin gemacht
har: dm Kwnlem , den verrückten Komponisten . Von den Damen
spielen die lftrvorragenden Rollen Fräulein Schenk, TillNMN,
stianse, Ferida , Erlholz , Agte rc. Der Billetverkauf findet ichon
von heute ab statt.

o. Dir GAerfeiertage werden zweifellos allenthalben ein
gutes Andenken hinterlasseu, vor Allem schon deswegen, weil sie
ans neben dem „Osterhasen " schönes Wetter vescheert haben.
Dasselbe ließ sich am ersten Feiertag sogar ganz hochsommerlichan
und an geschützten Orten war es in der auch mir halbwinterlichen
hülle schon nicht mehr erträglich . Konnte da Wunder nehmen, daß
Alles ins Freie drängte und namcntluh die Promenaden der Stadt
einen ungewöhnlich lebhaften Verkehr anfwiesen ? Vornehmlich war
es wieder unsere schöne Wilhclmstraße , welche in den Mittags¬
stunden interessante Bilder in Fülle bot . Die beiden Promenaden,
von konversircnden und flirtenden Menschen beiderlei Geschlechts
dicht 'gefüllt, belebt durch die eleganten farbigen Toiletten der
Damen, wie die Uniformen vieler Offiziere aller Wirffmgattnngen,
die hier zu Besuch weilen, zeigten ein bewegtes Bild von an¬
ziehendem Kolorit . Die Osterfeicrtagc müssen auch deshalb rckth
«»gestrichen werden , well fie das erste diesjährige Konzert der
KurkapeUe im Freien ermöglicht haben . Der Kurgarten , welcher
mit dem neuen Meublement des neuen Pächters , Herrn Ruthe,
einen schmucken Eindruck machte, war sehr stark besucht uird der
Aufenthalt staselbft so angenehm , daß noch in der Abendstunde die
Cäste m dem Restauratlonsgartcn sitzen konnten . Während der
crste* Feiertag meist der Erbauung und dem stilleren Familien-
»md Freundesberkehr gewidmet wird , dient der zweite mehr

geräuschvolleren ' Vergnügungen , in erster Linie , den
Jen ins Freie . Und wenn die Vegetation , wie in

Jahre , noch fast winterlich crscheiltt und wenn , wie gestern,
«etter auch nicht ganz so schön und so warm wie vorgestern

., dann kann dies das Berlarmcn nach einem größeren Oster¬
spaziergang nicht eindämnren . Bieteil Wald und Feld - auch dem
Ange noch wenig, so weisen doch die „Kätzchen" und zarten Blättchen

eiben darauf hin , daß es sich mächtig regt und die Zeit nicht
fern ist, wo unsere weiten Wälder in frischem Grün

prangen werden . Wer übrigens gestern seine Wanderung nach
emem höher gelegenen Puickt gerichtet hatte , der wurde durch eine
selten schöne Fernsicht überrascht . Die Luft war so klar und durch-
Wtrg wie selten . Andererseits war aber das Wetter am zweiten
Ferertag weit weniger lieblich als am ersten , in der siebenten Abend-
mwde ging sogar ein heftiger Regenschauer nieder , der aber glücklicher
Wene raschvorüberging und somit den Ausflügler » nur wenig zusetzte.
-Lieft hatte » in großen Massen mobil gemacht und auch die Fahr-
gciegcnhesten der verschiedensten Art wurden weidlich ausgenntzt.
Ein förmlicher Stiirm entwickelte sich zeitweilig auf die Elektrische,
weiche Mangels ausreichenden Betriebs der Danipsslrabcildahn die
Hanptküsteii des Verkehrs nach den Waldungen bestreiten und oft
Mt doppelten Wagen fahren mußte . Daß aiich mit den Eisenbahnen
Md per Rad zahlreiche Touren nach auswärts unternommen
wurden , versteht sich von selbst . Andererseits benutzten Schaaren
von Fremden die Osterfeicrtage , um unserer Stadt einen Besuch
M machen und unsere Gnsthofbesitzcr und Restaurateure haben
dadurch bereits aufs Reue einen angenehmen Vorgeschmack be-
sOMNkli von den noch fetteren Tage », die ihnen der nächste Monat,
«er Mar , mit seine» Festspielen und Spvrwcrgnügunge » bringen soll.

* Pstrr » am Rhein ließ sich, besonders an , Sonntag , als
-Witterung noch milder war , sehr lebendig an . Waren die

ucWcreii Dampfschiffe auch nur schwach besetzt , so waren die Bahnen
Mist überfüllt und an den beliebten Ausflugsorten herrschte

*5^ 8« Verkehr . Schloß Rheiustein dürfte am ersten Ostertag
uon Hunderten von Personen besucht worden sein und auf der
Terrasse in dem berühmten Dichter - und Künstlcrhcim „Zur
«rone  m Aßmannsyausen , das im letzten Witter noch durch
ommaiite » erweitert wurde , war Nachlnittags zeitweise kein Platz
W finden . Die Natur ist übrigens in diesem Jahre noch etwas

am Rhein , doch beginnt jetzt allenthalben die Aprikoseiibtttthe
■ D Mid werden die anderen Obstartcn folgen.
. • H ZtndtansschnH . In der heutigen Sitzung gelangte nur
iw M " itsache, diejenige des Herrn Karl Alt,  wegen Verweigerung

zum Ausschank voir Flaschenbier in seiner Wein¬
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Helencnstraße29 , znr Verbandlnng . Die Polizeibehörde

amte nichts gegen das Gesuch einzuwenden , die Gemeindebehörde
Mer hat dasselbe Mangels Bedürfnisses auf Ablehuung begutachtet
■ MS dwisklben Grunde cickninite der Stndtnusschnß heute auf
Abweisung der Mage.

Aus stell » ng tu ber G « wrrl >esth « 1e . II . Die Arbeiten
" verschiedenenLlaKm der SonntngS -Zeichcnschule (Gewcrbe-

i - Stock in vierLchrsüicn Nilsgestellt . Wus zunächst
MS Freihandzeichnen betrifft , so muß dieses leider infolge des vcr-
-in MMntags -UnterrichtS (bedingt durch die Sonntagsruhe)
eine Emschränkung erfahren , und cs sind nur noch eigentliche Frei
L ° ö« chenklasscn für Maler , Lackircr , Bildhauer , Lilhographeii

(N ?" Sraphm re. eingerichtet , denn für diese ist eben das Freihand,
zeichnen Hauptsache . De » Lehrlingen der übrigen zahlreichen Berufs-

^ Schlosser , Schreiner , Maurer , Glaser rc„ für die
m̂ .UEbniwene Zeichnen (Fachzeichnen ) unerläßlich ist . ist in der

Geiegenhctt geboten , sich im Freihaiidzeichneil weiter aus-
" , ^och verdient diese Einrichtnna , noch besser benutzt zu

, „ ;!oen - Die Zeichnungen ans den ermähnten Sonntags -Klaffen
den Abendkursen sind im Saale 8 aiiLgclcgt . Das Ge-

( ~‘ cue ,, 'ir "misten « g>N, z,nn Thell recht gut . Letzteres läßt sich
besonder « von den -vielen Schriften ( Alphabeten ) und

h. h . . Zeichnungen in Wischmanier nach dem Gipsmodell
“t“ 1-, Ebenso sind einige Federzeichnungen der Litho-

mnphkn sehr sicher ausgcfiihrt . — Aauorellstudicn find nur
»« ■.ih ?e bophmidc » , mich ist das Papier etwas glatt gc-
^aytt . Durch groblörniges Papier läßt sich manch reizender Effekt

erzielen . Im Verlag der bekannten Firma Schräder in Hannover
ist ein besonderer Block für Aquarellnialen erschienen , der ein ganz
vorzügliche « Material bietet . — Der Besucher beachte auch die
Wettsreihandzeichnuilgen , welche gleich beim Saaleingang aus¬
gestellt sind . Ebenso befinden sich noch in dieseni Snake die
dekorativen Malereien der Abtheilmiq für Dekorationsmaler.
Sie erstrecken sich auf Eckstücke, Füllungen , Friese , Frncht-
stücke ec. und sind im Ganzen recht flott gemalt . Im
Saale 9 sind die Schreiner und Glaser mit einer reichen Fülle
von Zeichnungen vertreten . Da wir hier zum gebundenen Zeichnen
übergehen , io soll gleich erwähnt werden , daß man auch damit in
andere Bahnen gelenkt hat . Nachdem die Schüler — nach gleichem
Geschäfte und verwandten Bcrnfsarten in besondere Klassen gc-
thcilt — mit den wichtigsten geometrischen Konstruktionen bekannt
gemacht sind , wird gleich die Projektionslehre angeschlosscn und
mehr an praktische !» Modellen und Beispielen gelehrt . Der Schüler
bekommt dadurch , daß er sofort den Werth dcsGebotenen für sein Geschäft
erkennt , vielmehr Freude am Zeichnen . Die eingeschriebenen Maße,
selbst bei den einfachen Körperzcichuungcn , sowohl in diesen , wie
auch in den anderen Abtheilungen der gebundenen Zeichcnfächer,
bekunden ein erfreuliches Streben . Unter den weitergebenden Zeich¬
nungen sind zur Darstellung gebracht : Rnhmenecke , schräge und
runde Kröpfung , Buffet , Schreibtisch , Bücherschrank , Diplomatentisch,
Rauchschrank , Waschkommode , Spiegelschrank rc . — Besonder « ^im - ,
ponircn die Detailzeichnnngen von oft riesiger Größe , wie beispiels¬
weise zwei Hausthüren . Man sieht aber auch hier so recht , wie das
Freihandzeichnen das gebundene Zeichnen unterstützt.

o . TodrsfaU . Gestern Nacht ist Frau Hofkammerrerkh
Lkaroline Magdeburg  Wittwe , die Mutter unseres Ehrenbürgers,
des früheren Oberpräsidenten der Provinz Hessen -Nassau , jetzigen
Chef -Präsidenten der Oüerrechnungstämmer zu Potsdam , Epeellenz
Magdeburg , in > hohen Alter von 84 Jahren gestor1>en . Sic hinter¬
läßt noch zwei Söhne , von denen der eine zületzt Oberst und
Kommandeur der 11 . Gendarmerie -Brigade zu Cassel lunr und jetzt
daselbst als Pensionär lebt , der andere Konsul in Amerika ist . Die
Verstorbene , welche seit 24 Jahren in dem Hause Stiftstraße 12 wohnte,
batte sich bis vor weniaen Jahren einer guten Gesundheit zu er-
rencn , wurde dann aber leidend und konnte in den letzten zwei

Jahren das Krankenbett nicht mehr verlassen . Herr Chef -Präsident
Magdeburg , welcher mit echt kindlicher Liebe und Verehrung an
seiner Mutter hing und dieselbe , so oft er dies nur ermöglichen
konnte , an ihrem Krankenlager besuchte , zuletzt noch vor etwa vier
Wochen , ist in der Zwischenzeit leider an Influenza erkrankt , die
ihn selbst an das Bett fesselt und es ihm unmöglich macht , zu der
Beerdigung der Mutter hierher zu kommen.

o . Kirchliches . Herr Pfarrer Krücke von Limburg ist , wie
schon gemeldet , tut Anschlüsse an eine Operation , deren er sich in
der Universitätsklinik zu Marburg unterzog , gestorben . Er war
am 26 . Juli 1833 zu Langholzhausen im Lippe ' schcn geboren , wurde
am 14 . Januar 1866 ordinirt und danach Vikar in Mansfeldcn,
ging 1868 als Seelsorger in seine Heimath und wurde 1873 Pfarrer
in Limburg , woselbst er bis zu seinem Tode wirkte.

— Eine Anmeld,mgvUste für de » „ Goetste - Kund"
(Jahresbeltraa mindestens 1 Mk .) liegt ans unserer Redaktion ans.
Der „Goethe -Bund " ist infolge der kunstfeindlichcil Paragraphen
der lex tzeinze -Lorlage entstanden und bezweckt, Kunst und Wissen¬
schaft durch geeignete ' Mittel gegen den Ansturm der Duiikelmänlrer
und Rückschrittler zu schützen. An der Spitze des Bundes stehen
die ersten Koryphäen deutscher Kunst und Wissenschaft , so Theodor
Mommsen , Spielhagen , Wkenzel u . Ä.

— Der K » re » -At >e »rd , welchen Herr Hermann R ö p e ab¬
halten wird und über den wir in unserer Sonntags -Ausgabe be¬
richteten , ist auf Sonntag , den 22 . d . M ., Abeirds S ' fa Uhr , im
Saale der Turnhalle Hellmundstraßc 25 festgesetzt . Herr Röpe hat
sich nach vvrliegenden Berichten in anderen Städten als gewandter
Redner bewiesen . Man lobt seinen fließenden Vortrag , den er
gänzlich aus dem Gedächtniß hält , und seine fließende populäre
Redeweise . Auch hier , wie anderwärts , wird Herr Röpe hoffentlich
einen gestillten Saal haben.

v . Wanr -evstveist . Die streikenden Maurer haben heute Vor¬
mittag in drei verschiedenm Lokalen Versammlungen abgehaltcn,
in welchen der allgemeine Eintritt in den Ausstand nochnials be¬
kräftigt wurde . Wie verlautet , war die hiesige Leitung der Lohn¬
bewegung selbst gar nicht so recht mit dem Streik einverstanden;
derselbe soll erst unter dem Drucke der Verbandsleitung in
Hamburg proklamirt worden sein . Die letztere stellt auch
den größten Theil der Mittel für die Unterstützung der
Strcikenden zur Verfügung . Sehr groß scheinen diese Mittel
auch nicht zu sein , denn für einen jungen unverheiratheten Ge¬
sellen ist, wie n,nn uns mittheilt , der Streiklohn auf nur 50 Pf.
für den Tag festgesetzt . Nichtsdestoweniger glaistien die Ansständigsu
mit eincni Ausstand von 10 Wochen rechnen zu können.

— KontvoU - Nerfammlunge » . Zu denselben haben zu er¬
scheinen : Morgen Mittwoch , den !8 . April , Vormittags 8 Uhr:
sämmtliche Maanschafleii aus Erbeaheinl , Frauenstein und Gcorgcn-
born . Vormittags 11 Uhr : sämmtlrche Mannschaften aus Heßloch,
Igstadt , Kloppen 'heim , Medenbach . Naurod und Nordcnstadt . Nach-
nilttags 2 Uhr : sämmtliche Mannschaften aus Rambnch , Sonnen¬
berg und Wildsachsen . Die Konlroll -Lersammluilgen finden im
Hofe der Artillerie -51'aserne , Rheiustraße 47 , statt.

— Das Kt . Iosefs -Kofpital , welches , mit allen modernen
Hnlfsmitteln der Krankenpflege ausgerüstet , stets bestrebt -ist , seinen
Kranken , den Umständen entsprechend , den Aufenthalt so angenehm
als möglich zu nrachen , hat nunmehr auch die Einrichtung einer
elektrischen Bcleuchtmigsanlage mit eigenem maschinellem und
Accumulatorenbetrieb beschlossen. Die Ansage wird sich ans die
Beleuchtung der sämmtliche » Ränine erstrecken und unifoßt circa
400 Glühlanipen . Die AuSftthnmg wurde der „Elcktricitäts -Llktien-
qesellschaft vorm . C . Büchner ", welche fast alle am hiesigen Platz
bestehenden , selbständigen elektrischen Beleuchtungsanlagen lieferte,
übertragen.

— Me Miesbadenee Allgemeine Poliklinik , über deren
Thätigkeit im vergangenen Jahre , dem 8. ihres Bestehens , soeben
ein ausführlicher Bericht erschienen ist , verfolgt den Zweck , un¬
bemittelten Kranken unentgeltliche spezialärztliche Behandlung zu
Theil werden zu lassen . Diese unbemittelten Kranken der Poliklinik
rekrutireu sich natürlich nicht nur aus der allerärmsten , der städtischen
Armenpflege nnterstcUten Bevölkerung ; das Hanptkontingent der
Patienten stellen vielmehr diejenigen brcsten Volksschichten , die sich
zwischen jenen allerärmstcn und den einigermaßen zahlungsfähigen
Kreisen finden , jene Armen , die gerade nur dcsLebcns Nothdnrft haben,
denen aber jede Extra -Ausgabe , wie sic eine Krankheit erfordert,
unerschwinglich ist, und die gerade deshalb , weil für sie nicht , wie
für die städtischen Armen durch die Armenärzte gesorgt ist , im Er-
krankungsfalle in die übelste Lage gerathcn . Für btefc Kreise,
namentlich für die Frauen und Kinder derselben , denen die Vor¬
theile der ' Krankenkassen ja gar nicht oder nur in beschränktem
Rtaße zu Gute kommen , und die , wenn ihnen nicht unentgeltliche
Behandlung geboten würde , deshalb gewöhnlich gar keinen
oder zu spät einen Arzt fragen würden , stellt die Poliklinik eine
große Woblthat dar . Die Patienten entschließen sich ^früher,
ärztlichen Rath zu suchen , und wie oft ist dadurch allein schon
schwererer Krankheit vorzubengen . Das vorhandene Bedürfniß
beweist die Frequenz der Anstatt , die in diesem Jahre wieder das
4 . Tausend überschritt , indem in den verschiedenen Abthcilnngcn
zusammen 4109 Patienten behandelt wurden . - Der Kassenbericht
gemährt dieses Jahr scheinbar ein etwas frenndlichcres Bild als
ln beu Vorjahren . Sieben dem Seitens der Stadtverwaltung ge¬
währten jährlichen Anschuß von 500 Mark und etwas reichlicher
eingegangenen Beiträgen trug dazu an erster Stelle bei , daß
ans dem für städtische Wohtthätigkeitsanstalten bestimmten
Legate des verstorbenen Herrn ObcrlippellationSgcrichtv - Bire-
prästdcntcn Dr . Bertram von dessen Erben die Summe von
500 Mk . überwiesen wurde . Besonderen Dank zollt der Bericht
auch der „Loge Plato ", die der Poliklinik zweimal einen größeren

Betrag zuwics . Trotz des scheinbaren Kassen -Ueberschuffes arbettete
das Jnstttnt eigentlich mit einem Defizit von 200 Mk . und wir
hoffen deshalb , daß auch diesmal der Appell an die Wohtthäti ^ keit
unserer wohlhabenderen Mitbürger nicht ungehört verhaukü Möge.

— Pntenktvesen . Gebrauchsmusterschutz wurde crtheilt Herrn
Dr . med . Gust . Spormann , Specialarzt für Neuralgien , besonders
Schreibkrampf , Kirchgasse 19 hier , unter Sir . 182,628 auf : „Aus
Horn oder ähnlich elastischem Material gefertigte Schreibfeder zur
Verhütung des Schreibkrampfes " . Waarenzeichenschatz wurde er-
theilt Herrn H . I . Kirschhöfer,  Maniffaktur techn . Artikel in
Schierstein a . Rh ., unter Nr . 42,690 auf das Wortzeichen : „Liman-
Metall -Packung ." Der Schutz wurde in beiden Fällen durch da»
Patentbürcau 'Ernst Franke hier erwirkt.

— Glnbrnch - nnd Diebftastl - Nerftchcmmg . Die in
England nnd Ltmcrika allgemein verbreitete Einbruch - und Diebstahl-
Versicherung ist seit einigen Jahren von mehreren Versicherungs-
Gesellschaften auch in Deutschland eingefnhrt worden und hat
durchweg eine günstige Aufnahme gefunden . Insbesondere wird
dieser Versichernngszweig von denjenigen Personen in Anspruch
genommen , welche ihre Wohnung oder ihre Geschäftsräume
bisweilen ohne Aufsicht lassen müssen . Das bernbigcnde
Gefühl der Sicherheit , welches eine derartige Versicherung
gewährt , wird daher voraussichtlich vor den bevorstehenden Sommer-
reifen zahlreiche Personen , welche zu verreisen gedenken, veranlassen,
ihre Wohnungs -Einrichtung gegen Einbruch und Diebstahl zu ver¬
sichern . Die Aachener und Münchener Feuer -Versicherungs -Gcscll-
schaft , welche in sämmtlichen Städten Deutschlands durch Agenten
vertreten ist , übernimmt derartige Versicherungen zu günstigen Be¬
dingungen nnd gegen mäßige Prämien.

o . Mißhandlungen haben ohne rechte Veranlassung am
ersten Feiertag ein Ingenieur nnd ein junger Kausniann vom hier
erdulden müssen . Als ' jener am ersten Feiertag , Abends gegen
9 Uhr , mit zwei Freunden von der Wheiabahn kam und in der
Rheiustraße sah , wie ein Mann von einem anderen zu Boden ge¬
schlagen wurde , suchte er dem Attaqnirten bcizustehen und ihn von
seinem Angreifer zu befreien . Damit kam er jedoch übel an , denn
ehe er sich's versah , hatte ihn ein Dritter gepackt und dermaßen auf das
Straßenpflaster gestoßen , daß er eine blutende Wunde am Kopf davon¬
trug , die ihn nöthigte , ärztliche Hülfe in Anspruch zu nehmen . Im
städtischen Krankenhause wurde ihm dieselbe alsbald zu Theil . —
Schlimmer noch erging es dem jungen Kaufmann . Derselbe wurde»
als er mit einem jungen Mädchen Abends die Walkmühlstraße
passirte , von mehreren Burschen ohne Weiteres überfallen und mit
Stöcken traktirt . Dabei stach ihm einer mit einem Stock ins linke
Auge . Als die gefährlichen Subjekte merkten , wns fie angeri ^ tet,
ergriffen sie das Hasenpanier und überließen den Verletzten seinem
Schicksal . Derselbe suchte eberffalls im städtischen Krankcnhause
ärztliche Hülfe nach . Seine Verletzung wurde zwar als eine recM
gefährliche erkannt , doch ist das Auge glücklicher Weise nickst ganz
verloren.

o . getnen Per -lehmigen erlege « ist am Sonntag Abend
der Arbeiter Philipp Melchior,  der , wie gemeldet , wenige Tage
vorher auf der Linneiikohl 'schen Ziegelei zu Dotzheim in eine Grube
mit heißem Wasser gestürzt war und sich die Beine und den Unter¬
leib verbrüht hatte.

— Achrhwettisel. Frau Wittwe Appel  verkaufte einen
Acker in der Nähe des neuen Bahnhofs , Distrikt „Kohlkorb ", an
Herrn Ingenieur Karl Schwegler.  Die Vermittelung geschah
durch Herrn H . Callmann.

— Kleine Uotixen . Wtt wollen nicht verfehlen, unsere
Leser ans die am nächsten Donnerstag stattfindende Kunst - und
Antiquitätenauktion  der Firma Nathan Heß , KöniMber
Hoflieferant , hinzuweisen . Das seit nunmehr 56 Jahre » besteyenoe
Geschäft geht denmächst an die Söhne des jetzigen Inhabers , Herrn
Simon Heß , über . Die Vcrsteigeruilg beginnt um 10 Uhr Vor¬
mittags vezw . 8 Uhr Nachmittags ; 6te Besichtigung erfolgt Tags
vorher von 11 Uhr ab.

— Lremden -Derketzr . ^ u^ ng in der verflossenen Wochenach der täglichen Liste des „Bad 1193 Personen.

ßehte Kachrichte » .
T online »cal -T e!?araedkn -Soin!:«, nie.

Paris , 16 . April . Der Minister für die Kolonieen erhielt di,
Meldung , daß der von dem Sultan von Rabah gefangen genommene
Forschiliigsreisende Behagle  sich am Leben befinde . — Dem

Tcmps " ' wird ans Rom gemeldet , der Assumptionrsten.
O r d e n habe die Redaktion des Journals „La Croix " nicht insolg»
einer Entscheidung des Papstes aufgeben müssen , sondern infolge
eines allgemeinen 'Beschlusses der Kongregation der Bischöfe , nach
welchem nunmehr keine Klostergenosscnschaft sich mit volitischen
Unternehmungen , wie Zeituiigen und Bildung von Wahtconntüs,
befassen darf.

Deveschenbürka« veröl ».

t erlitt,17.April. Rach Meldungen ans Breslau  habenünntag diejenigen im Kreise Landeshut ansässigen Tschechen,
welche Ausweisniigs -Ordre erhielten , das preußische Staatsgebiet
verlassen . Ansgeiviesen wurden zunächst Diejenigen , welche seit
drei Jahren dort ansässig sind . Der Aufenthalt für Tschechen ist
im Regierungsbezirk Liegiritz auf höchsten« drei Monate bemessen.
Die Zahl der im Kreise LaudcShut ausgewiesenen Tschechen beträgt
ungefähr 360 . _ _ _

lick. SerNn , 17 . April . Die „Deutsche Warte " meldet aus
Amsterdam:  Das katholische Gymnasium in Katwyck  des
Leyden wurde durch Feuer vollständig zerstört.

rvd . Ports , 16 . April . In vergangener Nackt drangen mehrere
Individuen in die Kirche von Aubervilliers und raubten die
K i r ch c ii k a s s e , Meßgefäße und andere werthvolle Gegenstände.
Darauf legten sic an verschiedenen Stellen Feuer . Die Kirche ist
fast vollständig zerstört . Bei den Löscharbeiten wurde ein Feuer¬
wehrmann erheblich ve rletzt. _

RoLksrvirthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 17 . April , Biittags 127 * Uhr . -- Credit -Nktien 228 .80,
Disco nto - Commandit 191 .20 , Staatsbahn 136 .40, Lombarden
28 —, Gotthardbahn - Aktien — , Cmtralbalm —Nord¬
ostbahn — .— , Union -Bahn — , Laurahütte -Aktien 282 .50,
Gelsenkirchencr Bergwerks - Aktien 226 .—, Bochuiner 277 .20,
Hnrpener 243 .70 , 3 -proc . Mexikaner — , Italiener 94 .60,
4 -proc . Spanier 73 .30 . Tendenz : schwach.

Wien.  17 . April . Oesterr . Credit - Aktien 229 .60 , Staats»
bahn -Aktien 138 .70 , Loalbarden 24 .90 , Markuoten 118 .30.

Geschäftliches.

Unübertroffen zur Haut- u.SchönheitspflegBJ

sholinSeifei
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

Die Alrettd-K,»sg «t»e enthält 3 Keitagr« .
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 48.
licr ^nUuorllM , slir 0<i, » »IlMchk» und ttuiUtton 41,tU W . 64ultt uom Brlll » ,
für d!» iiütiqtit »1ml Ulli) di» tliunflti . ; <i. ttitlmbt , » tlbt in Willbad«,
Dcu« und « » lau tu l!. 6 ®dlcnttu 'Mm tz»>-« u»dcuL» ,i In UitlMob
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ragen - Sportwagen - Kin
Grosse Auswahl NeuBt eiten

vom Einfachsten bis Elegantesten , allen Ansprüchen genügend

Enorm billige Preise . Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen

*n Sfk . 16 , 18 , 20 , 22 etc.

Heeätsnederne Promenadewagen
®lk. 30 , 35 , 40 bis 100 Mark.

Wen ! Reizende Kinderwagen neuer Art, ganz weise. Men!
Rohr -Sportwagen , ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Fo™e.n’ E " mit  Schirm oder Venfeck zu Mk. 7, 8.50, 10, 12, 15, !8 bis 65 Mark
ratent-Kmderstühle SS"4-
in S.lchIZ ”ra A5 . iS k«bo ,ta | m<,i“ ° ° -> wden nirgend , vortheilMer nnd8 4594

lan prüfe ! Man vergleiche die Preise ! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führer , 48.Kireligasse 48,Telephon 2048ÄT,.
Alle Reparaturen , Aufziehen von Gummireifen . Einzeltheilc . 4.-

48 . Jayrganz

MOGGGOGGGGGGGGM

Für Frühjahr und Sommer
meine eingegangenenifeuheiten bFechtstundrn finden regelmäßig jeden Dienstag

»ad Are,tag, Abends von8—10 Uhr, in der Turn¬
halle der Bergschule, Schulberg 10, statt. P442

Fechtmeister: Herr A . Kobb4.
Clublokal: Walhalla.

Der Borstand,

Wiesbaden.
Ausstellung

von Zeichnungen und praktischen
Schüler-Arbeiten.

. Geöffnet von Samstag , den 14 . April , bis
einschliesslich Sonntag , den 22 . April , Vor¬
mittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.

Eintritt frei . F385

für Touristen , Radfahrer,

geschmackvoller Musterung und bekannt gut bewährten Fabrikaten

Tuch - , Mode - und Manufactur - Waaren

“ onm i neuifrossnanaiung, Wiesbaden , Adolplistassel
empfiehlt seine vom Hause

LYNCH FRERES in BORDEAUX
"® 01,<icaiixweliie im  p^ e v0n  Mk . — ,SM> pro Fla sehe an. Il ' nirnan «r. A . . n  111 - O o pa .

J . M . Botfia jyaehfolg êr , Or. Burgstrasse 4

Frankfurter Lebens-Versieherungs- Gesellschaft
io Frankfurt a . M.

m v „ Errichtet im Jahre 1«44.Grnndcapital. . . . . «. » .. .»
Ansgezahlte Sterbeeapitalien, Rentenu. s. w. bis Endei«»9 44'45V,0V0.I

lle'Vörtĥ /E.vrhiie"kinê öich? Leben«d ^ cĥ HHN̂ H^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ".̂ ^' Gewinn dh ^ll̂ g" g^ iî Ver-
r stche^Äsê5mögNchtd̂etsichernng ist die höchste Rntzbarmachnn«eines Capitals
**' ”Z Ä !Äi ” ‘Tr »"»" »•

Jahre»

Wiesbaden, Adolphsallee 7,

Buckskin, Kammgarn, Cheviot,
von den billigsten bis zu den elegantesten Neuheiten de*

für , ,Brren - u,,d  Unabcn -AnzUge , doKOiu
■ ulctols etc . empfiehlt ganz besonders preiswertb 3vo?

Carl Meilinger f
Ecke Ellenbogen - u . NeugaL i
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